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die Religionsgeſellſchaften keinesweges überall dem 
gegenwärtigen Rechtsbewußtſein ne daß die⸗ 
ſelben vielmehr weſentlicher Verbeſſerungen dringend 
bedürfen. Aber noch viel weniger entſpricht es unſerm 
Rechtsbewußtſein, ja, unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen zeigt es ſich ſogar als eine ſchwere Ge⸗ 
fährdung der höchſten ſtaatlichen und nationalen 
Intereſſen, daß von dieſen ſtaatlichen Rechten ſeit 
vielen Jahren theils gar kein, theils ein oft nur 
allzu verkehrter Gebrauch gemacht worden iſt, und 
daß demgemäß auch die entſprechenden ſtaatlichen 
Pflichten in der Hauptſache unerfüllt geblieben find, 
Wir erinnern nur daran, daß durch dieſe Unter⸗ 
laſſungs⸗ und Begehungsſünden insbeſondere die 
katholiſchen Kirchengemeinden (von den allerdings 
auch troſtloſen Verhältniſſen der evangeliſchen ſprechen 
wir nicht) thatſächlich in die knechtiſchſte Abhängig⸗ 
keit von einem ultramontanen Kirchenregimente und, 
dieſem Regimente gegenüber, die nicht ultramontan 
geſinnten Prieſer und Gemeindemitglieder, was ihr 
Verhältniß zu der Kirche betrifft, in den Zuſtand 
einer vollſtändigen Rechtloſigkeit gerathen ſind. 

Durch den Mund — cher's und des von ihnen 
gewählten Vorſtandes verlangen nun die Königs ber⸗ 
ger Altkatholiken, daß die Staatsregierung die noch 
in rechtlicher Geltung ſtehenden Geſetze wieder, ihrer 
Pflicht gemäß, zur Anwendung bringe, um ſie von 
dem Banne der Rechtloſigkeit zu befreien, und es 
ihnen möglich zu machen, daß ſie wiederum in den 
Genuß der als Mitglieder der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Königsberg ihnen zuſtehenden Rechte 
eintreten können. Der Sachverhalt iſt in der Kürze 
folgender: 

Die Zahl der ſtimmberechtigten Mitglieder der 
Königsberger katholiſchen Gemeinde beträgt nicht voll 

. Im October 1871 hatten 405 von ihnen einen 
Proteſt gegen die am 18. Juli 1870 proclamirte 
Unfehlbarkeit und abſolute Regierungsgewalt des 
Papſtes in zwei öffentlich abgehaltenen Verſammlun⸗ 
gen unterſchrieben. Von dieſen 405 unterzeichneten 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ottbus, 3. Juli. Der heute früh 8 Uhr 
von Sorau eintreffende Perſonenzug entgleiſte beim 
Einf hren in den Bahnhof. Der Maſchinenführer 
iſt Sehe ſchwer verletzt worden, ein Packwagen ift 
zertrümmert. 

Hern, 3. Juli. Natlonalrath. Anläßlich der 
Berathung des Geſchäftsberichtes des Bundesraths 
- mierpellirie Borel ee den Bundes rath we» 

gen der Proclamation, die Don Carlos von Genf 
aus an das ſpaniſche Volk erlaſſen hat. Der Bun⸗ 
beöyräfident Welti erklärte darauf, ſowohl der Bun⸗ 
beörsth als auch die Genfer Regierung habe Don 
Zarlos eine nuf dieſe Proclamation bezügliche Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen. Derſelbe habe aber zu jener 
Seit Genf bereits verlaſſen gehabt und befinde ſich 
auch etzt noch außerhalb der ſchweizeriſchen Grenzen. 
Die Schweiz köune wegen jenes Aufrufs keinesfalls 
Rechenſchaft gezogen werden. 
Paris, 3. Juli. Graf Arnim wird gegen Ende 
N Fbtefer Woche einen Urlaub antreten und ſich zuerft 
nach Ems, dann nach Kiſſingen begeben. Graf Wes⸗ 
dehlen wird unterdeſſen die Geſchäfte der Deutſchen 
Botſchaft führen. b 

Rom, 3. Juli. Ein Rundſchreiben des Erz⸗ 
ziſchofs von Neapel an die Pfarrer feiner Dibeeſe, 
worin er dieſelben auffordert, ihre Pfarrkinder von 
ver Nothwendigkeit der Betheiligung bei ſämmtlichen 

sbminiftrativen Wahlen zu überzeugen, wird von 
allen hieſigen Journalen wiedergegeben und beſpro⸗ 
chen. Man nimmt allgemein an, daß der Clerus 
entichloifen ſei, in Zukunft an allen adminiſtrativen 
9 wpolitiſchen Wahlen Theil zu nehmen. 
Newyork, 3. Juli. Nach Berichten aus Cuba, 

bie aus ſpaniſcher Quelle herrühren, iſt der Dam⸗ 
pler „Fannie“, welcher mit 56 Freiveutern und einer 
Ladung Kriegsmaterial in Cuba landete, verbrannt, 
die Raeung weggenommen und der Commandant ges 
töbtet worden. Die Mannſchaft iſt zum Theil er⸗ 

zoſſen, zum Theil gefangen. 
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Dir Beſchwerdeſchrift der Königsberger 
D er 
Der Rechtsanwalt Robert Alſcher in Königs⸗ 
3 Abe eine von dem Vorſtande der Königsberger 
Altkatholiten dem Cultusminiſter Falk überreichte 
Beſchwerdeſchrift verfaßt, die das große Verdienſt 
hat, den vorliegenden Spezialfall zugleich von dem 
höheren 5 des allgemeinen Rechtes aus 
5 erörtern. Der Verfaſſer hat in überzeugender 
eife dargethan, daß die Staats regierung auch durch 
die poſitiven Geſetze des preußiſchen Staates be⸗ 
rechtigt iſt, den kirchlichen Gemeinden und ihren Mit⸗ 
gliedern gegen clericale Anmaßung und Vergewalti⸗ 
gung denſenigen Schutz zu gewähren, zu deſſen Ge⸗ 
währung fie ſelbſt durch die höchſten ſtaatlichen 
ee ſich aufgefordert fühlen muß. nuß des geſammten Kirchenvermögens, fondern 
Wir verhehlen uns dabei nicht, daß die poſitiven [um den Streit nicht über das unvermeidlichſte Maß 
Beſtimmungen des preußiſchen Landrechts in Betreff | zinaus zu verſchärfen, nur die Mitbenutzung der 


des ſtaatlichen Hoheits⸗ und Oberaufſichtsrechts über] Kirchengebäude, Kirchengeräthſchaften, Kirchhöfe und 
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Act, in welchem ſie zunächſt dieſen Proteſt wieder⸗ 
holten, dann 17 der Ihrigen zu ihrem Vorſtand er⸗ 
wählten und dieſen Vorſtand zur Wahrnehmung aller 
derjenigen Rechte bevollmächtigten, welche als Mit⸗ 
gliedern der eben genannten Kirchengemeinde ihnen 
zuſtehen. Als Mitglieder dieſer Gemeinde und der 
latholiſchen Kirche überhaupt, jo erklärten fie weiter, 
könnten ſie nicht an Gottesdienſten Theil nehmen, 
welche zu ihrer Grundlage neuerdings eine Lehre 
gemacht hätten, die „in gleicher Weiſe ihrem katho⸗ 
liſchen Glauben wie ihrer Vernunft widerſpreche“. 
Zugleich könnten und würden ſie nicht dulden, daß 
man wohl gar aus der katholiſchen Kirche ſie darum 
ausſchließe, „weil fie gegen das ſündhaft ihnen Zu⸗ 
ee rechtmäßigen Widerſtand geleiftet haben“. 

icht ſie wären es, die aus der katholiſchen Kirche aus⸗ 
geſchieden wären, und als Mitglieder derſelben, wie als 
Mitglieder ihrer beſonderen Kirchengemeinde, verlang⸗ 
ten ſie in dem Genuſſe aller derjenigen Rechte erhalten und 
geſchützt zu werden, die ihnen als ſolchen zuſtänden. 
Gleichwohl verlangten die Vorſteher auf Grund der 
ihnen ertheilten Vollmacht nicht einmal den Mitge⸗ 
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jetzige Aeußerung des Papſtes aber würde ihn vollends 
jeder Antwort überheben; denn dieſelbe beſtätigt 
alles, was Fürſt Bismarck über die Urſachen des 
kirchlichen Zwieſpalts geſagt hat.“ Die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ ſchließt: „Dieſe offene Aeußerung 
des Papſtes enthält vor Allem einen neuen Finger⸗ 
zeig für unſere Regierung, daß es ſich bei den kirch⸗ 
lichen Fragen nicht um die Meinungen und Hand⸗ 
lungen der einzelnen Biſchöfe, ſondern um einen 
einheitlich geleiteten Kampf handelt, daß daher auch 
die Abwehr nicht auf den einzelnen Fall gerichtet ſein 
darf, ſondern ſtets den großen Zuſammenhang der 
antinationalen kirchlichen Bewegung im Auge be⸗ 
halten muß. Wir werden uns bei jedem weiteren 
Schritte bewußt bleiben müſſen, daß der Wunſch der 
Gegner darauf gerichtet iſt, dem mächtigen deutſchen 
Reiche den Fuß zu zerſchmettern.“ 

Inzwiſchen ſetzen die Ultramontanen mit ihrer 
bekannten Dreiſtigkeit die Verſuche ſort — freilich 
ohne Erfolg — ſich an die Perſon des Kaiſers 
zu drängen, um von ſeiner Milde wieder zu er⸗ 
ſchleichen, was ihnen im Intereſſe des Staates ge⸗ 
nommen werden muß. Die clerikale „Köln. Volksztg.“ 
berichtet, daß am 29. v. M. eine Deputation aus 
denjenigen Städten der Rheinprovinz, in denen Nie⸗ 
derlaſſungen der Jeſuiten exiſtiren, eine Audienz bei 
dem Kaiſer in Ems nachgeſucht, um gegen das Je⸗ 
ſuitengeſetz Beſchwerde zu führen. Da aber der Kai⸗ 
ſer von keinen Miniſtern begleitet iſt, hat er die De⸗ 
putation nicht 1 85 dagegen hat er dem Füh⸗ 
rer derſelben, dem Oberbürgermeiſter von Aachen, 
Contzen, als altem Bekannten eine Unterredung ge⸗ 
währt. Als Reſultat derſelben bezeichnet das ge⸗ 
nannte Blatt, „daß keine Hoffnung auf Erfolg 
für die Wünſche der Katholiken“ (ſoll heißen: Ultra⸗ 
montanen) geblieben iſt. 

Der neue Vertrag mit Frankreich iſt von 
der Commiſſion der franzöſiſchen Kammer „beinahe 
einſtimmig“ angenommen worden; man darf aljo er⸗ 
warten, daß er in ber Nationalverſammlung ſelbſt 
Andererſeits wird be⸗ 


des Geläutes. Zugleich baten ſie um Angabe der 
Zeit, in welcher ſie, ohne den Gottesdienſt der andern 
Gemeindemitglieder zu beeinträchtigen, jene Räume 
und Sachen benutzen könnten: „zur Abhaltung von 
Gottesdienſt, Seelſorge und Andachtsübung jeder 
Art, unter Zuziehung von katholiſchen Geiſtlichen, 
welche das Vaticanum vom 18. Juli 1870 nicht an⸗ 
erkennen.“ Hierauf antwortete der Probſt Dinder, 
nicht etwa in dem Namen des Kirchencollegiums, 
ſondern in feinem eigenen Namen, daß die Antrag- 
ſteller und ihre Genoſſen „in Folge ihres notariell 
abgegebenen Proteſtes gegen die Beſchlüſſe des all⸗ 
emeinen vaticaniſchen Concils aufgehört haben, 

itglieder der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ſein 
und darum auch keine Anſprüche auf irgend welche 
Rechte der Königsberger katholiſchen Gemeinde ha⸗ 
ben, zu der ſie nicht mehr gehören.“ Der übrige 
Inhalt des Schreibens iſt zu unbedeutend, um hier 
beſprochen zu werden. Die über dieſen Beſcheid an 
den Biſchof Krementz gerichtete Beſchwerde wurde 
natürlich mit einigen nichtsbedeutenden Worten zu 
rückgewieſen. 

Wir beſprechen in einem zweiten Artikel die 
weit über den beſondern Fall hinausgreifenden 
Gründe, aus denen die an den Miniſter gerichtete 
Beſchwerdeſchrift gegen dieſe Vergewaltigung den 
Schutz des Staates als ein geſetzliches und ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht und die Gewährung deſſelben 
als eine eben ſolche Pflicht anruft. 


Danzig, den 4. Juli. 

Die miniſterielle „Prov.⸗Correſpondenz“ kommt 
heute auf die neuliche Kundgebung des Papſtes zu 
ſprechen und conſtatirt, „daß der Papft nicht blos 
ſtarke Anſchuldigungen, ſondern auch Worte 
der Drohung gegen das deutſche Reich aus⸗ 
geſprochen hat.“ „Wenn es nach allen bisherigen 
Aeußerungen römiſch⸗jeſuitiſcher Blätter und nach 
den neueſten thatſächlichen Schritten der päpſtlichen 
Curie noch einer Beſtätigung der Meinung bedurft 
hätte, daß die Politik Roms dem neu aufgerich⸗ 
teten deutſchen Reiche entſchieden feindlich 
ift, fo lann darüber nach den unzweideutigen Worten 
des Papſtes kein Zweifel mehr ſein.“ Der Papſt 
57 von Anfragen geſprochen, die er an den Be 

ismarck habe ſtellen laſſen; dies fei jedoch eine An» 
gabe „die auf einem Irrthum des Gedächtniſſes zu 
beruhen ſcheine.“ Hätte er indeß wirklich derartige 
Aufragen u. wäre abt ziert" 
deshalb kaum haben annehmen können, daß der Papſt 
im Ernſte eine Antwort darauf erwarte, weil es 
durchaus dieſelben Fragen ſind, welche im Laufe des 
letzten Jahres Fürſt Bismarck ſelbſt und ebenſo der 
Kaiſer wiederholt mahnend an die Katholiken gerich⸗ 
tet hatten. Es wird dann darauf hingewieſen, wie 
der Reichskanzler in ſeinen parlamentariſchen Reden 
ſeine Gedanken darüber entwickelt, wie und durch 
welche Einflüſſe der bisherige confeſſionelle Frieden ge⸗ 
ſtört ſei; er habe dabei einerſeits auf die unvermeidlichen 
Folgen der auf dem vaticaniſchen Concil verkündeten 
Grundſätze, anderſeits auf das Bündniß der ſog. 
katholiſchen Partei mit den Gegnern der nationalen 
Entwickelung hingewieſen. „Nach den gewichtigen 
öffentlichen Darlegungen und Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers wird man ſchwerlich erwartet haben, daß 
er ſich jetzt auf ein müßiges und kindiſches 
Frage⸗ und Antwortſpiel einlaſſen ſollte. Die 


iſt, dieſelbe zu Stande zu 
gewiſſermaßen als ein Vertrauensvotum Deutſch⸗ 
lands für Herrn Thiers gelten muß und weſentlich 


feſtigen. Die republikaniſche Preſſe tritt für den 
Vertrag ein. Eine Majorität in der National⸗ 
verſammlung iſt für den Vertrag trotz dieſes Ge⸗ 
bahrens der Rechten kaum zu bezweifeln. 

Aus Spanien bringt der „Imparcial“ die 
Nachricht, daß ſämmtliche politiſchen Parteien mit 
Ausnahme der miniſteriellen Partei der Radikalen 
bei den nächſten Wahlen zu ſtriken gedenken. Die 
CCCP 


die Stadtoligarchie, Klagen über Bedrückungen oder 
vorenthaltene Vortheile der Reformbewegung als 
mächtige Triebkraft zur Verfügung ſtellte. Es fehlte 
nicht an draſtiſchen Kundgebungen im Sinne der Zeit. 
Ein von Wittenberg zurückkehrender Lutheraner (Ja⸗ 
: cob Hegge, genannt Sintenstod) wurde unter dem 
das alte „römiſche Reich deutſcher Nation“, morſch] Jubel des Volks mit Kloſterfuhrwerk feierlich einge 
und baufällig wie 2 es vorfand, vollends zerſprengt. holt. Ein andermal geſtattete ſich der erſte Feuer⸗ 
Das hat man ihr im ſchwarzen wie im rothen Lager eifer des lutheriſch geſinnten Volls eine Ausftellung 
oft genug auf die Rechnung geſetzt und fie wird die des heiligen Nicolaus (in efügie) am Pranger. 
Schuld, wenn es eine ift, nicht abweiſen können. Die | Der erſte Gewaltſchritt des Biſchofs von Kujavien 
letzte Möglichkeit, Deutſchland, ſowie Spanien und gegen einen ketzeriſchen Prieſter wurde durch Demon⸗ 
Frankreich, durch militäriſch⸗theokratiſche Gewaltmit⸗ſtrationen, die an Deutlichkeit Nichts zu wünſchen 
tel in Unfreiheit zu einigen, war mit Moritz' von übrig ließen, rückgängig gemacht; endlich, 1525 ein 
Sachſen glücklichem Handſtreich vorüber. Es hat Vertrag mit dem Rath erzwungen, der bürgerliches 
dann lange genug gedauert, bis das in den Trüm- und kirchliches Regiment gleichzeitig freiſinnig 1 
mern keimende junge Leben in erfreulicher Fülle das] ſtaltete. Daß Befreiung von allerlei Abgaben, Vo⸗ 
neue deutſche Reich deutſcher Nation an die Stelle gel⸗ und Fiſchfang, bürgerliche Controle des Stadt⸗ 
des alten „römiſchen“ Popanzes ſetzen konnte, und ſäckels dabei neben dem Evangelium ihre Rolle ſpiel⸗ 
inzwiſchen find wohl trübe Dämmerungsſtunden ge⸗ ten, darf nicht befremden. Der erſte Frühlingstrieb 
kommen, da auch dem Beherzten bange fein konnte] der Reformation trat eben überall in dieſer ſinnlich⸗ 
und der Zweifel an unſerer Zukunft verzeihlich war. überſinnlichen Doppelform auf. Erſt der Bauern⸗ 
Dennoch war das Pfand beſſerer Tage geborgen, krieg trieb Luther und ſeine Partei in's Fahr⸗ 

obald die Reformation ihre tödtliche Krifts über- waſſer der Fürſteugunſt und der ſtaatskirch⸗ 

anden hatte. Es iſt nicht ein Wort zuviel geſagt, lichen Rückſichten und führte zu jener, flrengen 
wenn wir ihrem ſtärkenden, reinigenden Einfluß auf] Sonderung chriſtlicher und bürgerlicher Freiheit, an 
den deutſchen Charakter es zum weitaus größten | deren Conſequenzen unſer deutſches Staatsweſen bis 
Theil zuſchreiben, daß deutſches Weſen in zeugungs⸗ heute noch krankt. — Selbſtverſtändlich zuckte man 
a 5 Geſundheit überhaupt aus den politiich Jia Polen, mit dem ſichern Inſtinet der nationalen, 
troſtloſen Zuſtänden des ſechs zehnten und namentlich ſelbſtſüchtigen Antipathie, bei dem Erſcheinen des 
des fiebzehnten Jahrhundert ſich retten konnte. Still, neuen Gegners zuſammen. Wohl hatte man, unter 
unmerklich, wie eine wahre Naturgewalt hat fie indem Einfluſſe eines gemäßigten Königs und des 
unſerm Fee Norden ihren Einzug gehalten. | Friedensbedürfniſſes, 1525 in die Säeulariſation 
Wie eine tief innere Verwandtſchaft mit dem alt- des Ordens gewilligt. Auch wohl der Haß gegen 
ht wohl kühl⸗werſtändigen, aber, wir dürfen] den ſeit Jahrhunderten bekämpften Gegner hatte in 
es wohl jagen, weder flachen noch gefühlloſen Weſen] Krakau die Einſicht nicht aufkommen laſſen, d z man 
den Teufel durch Beelzebub austrieb, als an den 
proteſtantiſchen, erblichen Herzog an die Ctelle des 
Hochmeiſters ſetzte Jetzt, beim Eindringen der 
deutſchen Bewegung in das eigene, nächſte Herr⸗ 
ſchaftsgebiet hörte das Schwanken ſofort auf; 
polniſche und katholiſche Reget' en geht in Weſtpreu⸗ 
ßen von Stunde an einträchteg zuſammen, wie bes 
kanntlich bis auf den heutigen Tag. Schon als 
Sigismund 1526 durch perſönliches Eingreifen die 
Danziger Wirren ordnet, iſt es ſchwer zu entſcheiden, 


Die deutſchen Oſtmarken. 


Jubiläumsbetrachtungen. 


V. 
Die polniſche Zeit. 3. 
(Schluß.) Die Reformation hat ohne Zweifel 


ſcheint es unſere Väter überkommen zu haben, 
gleich in den erſten Jahren, da Luthers Ruf in 
ie Weltweite hinaus klang. Schon aus dem 
Jahre 1518, dem zweiten der Reformation, 
wird uns aus Danzig von der öffentlichen 
erheirathung eines Prieſters, Jacob Kaade, des 
redigers der Peterslirche, berichtet. Andere folg⸗ 
en in nächſter Zeit; der Widerſtand des ariſtokrati⸗ 
ſchen Raths goß nur Oel in's Feuer, indem er de⸗ 
magogiſche Juſtincte, Mißtrauen und Neid gegen 


ſammten Bürgerthums, in ruhiger, ſtetiger, unauf⸗ 
haltſamer Bewegung der neuen Richtung ſich wieder 
zuwenden. Die Klöfter veröden, ohne Gewaltthat. 
An ihrer Stelle erheben ſich Schulen, wie man ſie 
in dieſen Landen bis dahin nicht geſehen: mächtige 
Rüſtſtätten der claſſiſch⸗theologiſchen Bildung des 
jungen Proteſtantismus. Elbing, Culm, Thorn, 


eee eee eee u 
ob ihm Herſtellung der Kirchengewalt oder Minde⸗ 
rung der Städtefreiheit mehr am Herzen liegt. 
Seine „Statuten“ vom 8. Juli 1526, ſtelten nicht 
nur die Hierarchie und die ariſtokratiſche Gewalt des 
Raths wieder her, ſondern gaben auch dem polniſchen 
Burggrafen den Vortritt vor dem erſten Bürger⸗ 
meiſter, ſicherten den Polen die Zulaſſung zu den 
Gewerken der Stadt, machten den Rath, nicht der 
Bürgerſchaft, ſondern dem Könige, verantwortlich. Es 
war ein kritiſcher Augenblick in dem großen 
Völkerproceß unſerer Oſtmarken. Was ſich auf 
dem platten Lande ſo trefflich bewährt hatte, 
die Ausbeutung der Standesſelbſtſucht für die Fremd⸗ 
herrſchaft, das wurde nun an dem Kern unſeres 
deutſchen Elements in Anwendung gebracht. Gelang 
es auch die Patricier der „großen Städte“ mit ihrer 
Bildung, ihrem Reichthum, ihrem ſocialen Einfluß 
ernftlich für Polen zu gewinnen, fo war das deutſche 
Weſen jenſeits der Weichſel verurtheilt und verloren. 
Der Schlag iſt, wie man weiß, abgewehrt worden, 
aber in allerletzter Linie, wenn überhaupt, durch be⸗ 
wußten deutſchen Nationalſinn unſerer ſtädtiſchen 
großen Geſchlechter. Von nationaler Leidenſchaft, 
im guten wie im ſchlimmen Sinne, war man in 
Preußen ſo frei wie nur auf irgend einer andern 
Stelle des weiten, von deutſch redenden Menſchen 
bewohnten Ländergebiets. Was den deutſchen Wider⸗ 
ſtand unſerer Städte gegen polniſche Anmaßungen 
ſtärkte, war in erſter Linie Handelsgeiſt, auch local⸗ 
patriotiſche Beſchränktheit und gutes Theil Standes⸗ 
hochmuth. Angeſichts der lüderlichen polniſchen 
Geldwirthſchaft hielt der deutſche Bürger inftinctiv 
die Taſchen zu, die ganze ungeſtüme Anarchie der 
Adelswirthſchaft war ſeiner Ordnungsliebe zuwider 
und imponirte ihm nicht. Während der Elſaſſer zu 
der gefälligen, weltbeherrſchenden franzöſiſchen Bil 
dung und der alten materiellen Cultur der Romanen 
empor ſah, ſah der Preuße auf die polniſche Halb⸗ 
barbarei bald genug mit dem Doppelbewußtſein des 
ſoliden . und des Gebildeten herab. 
Dieſe höhere Bildung aber ſog ihre beſten 
Kräfte aus der Reformation, der die Gemüther 
mit einer tief innerlichen, über alle Zufälligkeiten er⸗ 
habenen Sympathie ſich zuwandten. Kaum war der 
Schreck jenes erſten Rückſchlages vorüber, ſo ſehen 
wir die Gemüther aller ſtädtiſchen Klaſſen des ge⸗ 


ſchen Wiſſen freundliche Aufnahme zu bereiten. Ver⸗ 
geblich eröffnen die Biſchöfe den Krieg gegen die 
Schule, die nicht länger leibeigene Magd ihrer Kirche 
ſein mag. Seit 1544 ſendet aus Oſtpreußen die 
„Albertina“, ein nicht mehr zu verlöſchender Cen⸗ 
tralherd deutſcher und evangeliſcher Bildung, hre 
leuchtenden und erwärmenden Strahlen hinüber in 
das erwachende Schweſterland. Wenn das kleine 
Culm nicht im Stande iſt, ſeinen gefeierten Schul⸗ 
reformator, den Königsberger Johann Hoppe gegen 
das Andringen des Biſchofs Lubodziewsky zu [hüten 
(1554), fo gewährt das ſtärkere Elbing, wo Duaphens 
ſchon gewirkt hatte, dem Verfolgten Zuflucht und ein 
Arbeitsfeld: und vier Jahre ſpäter (1558) ruft der⸗ 
ſelbe Mann in Danzig, in den Räumen des ver⸗ 
laſſenen Franciskanerkloſters, das noch heute blühende 
Danziger Gymnaſium ins Leben. Von demagogiſcher 
Beimiſchung, von Zwiſt zwiſchen Bürgern und Rath 
iſt diesmal Nichts mehr zu bemerken. Die Georg 
Kleefeld, Conſtantin Ferber, Au guſtin 
Wilmer, (Danzig hatte keine ſtolzeren Namen) | 
ſind die Mäcenaten der neuen Geiſtesburg. In 
ſtetiger Folge empfinden auch die Volksſchulen der 
Stadt die Fürſorge der fortſchreitenden Zeit. Die 
Johannisſchule (1552), die von St. Peter (1564), 
die von St. Marien (1581), von St. Catharinen 
(1584) werden veorganifirt. In demſelben Jahre 
gewinnt die Thorner, 1588 die Elbinger Gelehrten⸗ 
ſchule ihre verbeſſerte Geſtalt. So war man dann 
leidlich gerüſtet, als ſpäter der Jeſuitenſturm, oder 
ſagen wir lieber der Jeſuiten⸗Mehlthau auch über 


zu halten. Selbſt Thorn mußte ſeine 
zu St. Johann herausgeben, Elbing, nach 24 lähri⸗ 
gem mannhaftem Sträuben, die von St. Nikolaus. 


ſchen Bekenntniſſe, das jammervolle Vorſpiel der 


ex 


mus gelten, finden an der Convention vor Allem fon 
das Eine auszujegen, daß es Herrn Thiers gelungen 
ringen, daß ſie ſomit 


dazu dienen wird, ſeine Autorität im Lande zu be⸗ 


Marienburg, Graudenz, Conitz wetteifern, dem claffis 
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unfere halb aufgegebene deutſche Culturinfel kam. 
Zwar die Landgemeinden waren großentheils nicht 
farrkirche 


uch in Danzig gewährte der Hader der evangeli⸗ 
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3 verlangt, 
Kriegs koſten mitwirken ſoll. Namentlich ſoll in den 
— neuen . Reichslanden die Agitation in dieſer 
ße a © au 


zur IV. Armeeinfpection gehörige 13. (württemb.) 


Unioniſten bereiten ein Manifeſt vor, in welchem ſie 
ihren Rückzug von den politiſchen Kämpfen ankündi⸗ 
* Partei Sagaſta hat beſchloſſen, es jedem 
ihrer Mitglieder anheim zu ſtellen, wie er ſich nach 
den Umſtänden bei der Wahl verhält; Sagaſta ſelbſt 
ſogar ſoll entſchloſſen fein, von jeder Candidatur ab- 
zuſehen. Die Republikaner endlich haben am Sonn⸗ 
tag beſchloſſen, jede monarchiſche Regierung zu be⸗ 
kämpfen und vor der Errichtung der R-publif an 
keinen Wahlen wieder Theil zu nehmen. Es wird 
nun an Zorilla ſein, dieſe Einheit der Action, auf 
die er nicht hat rechnen können, für die Regierung 


en. Die 


zu verwerthen. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Juli. 
führung des, den 


rten der 
ſchränken, 


jedem einzelnen 


angeben; endlich Ermittelungen darüber 
ordensähnliche 


N Congregationen beſtehen, 
mit dem 


Orden der 


zöſiſche Anleibe noch gar nicht ausgeſchrieben, 


über die näheren Bedingungen amtlich alſo noch gar 
nichts lundgegeben iſt, kommen aus Frankreich be⸗ 
reits Anerbielungen wegen koſtenloſer Annahme von 


Aufträgen zu Zeichnungen mit dem Bemerken, daß 
die Anleihe nahezu drei Male überzeichuet werden 
wi Weiter kann man in der That das Reclame⸗ 
machen nicht treiben. Auch iſt es im Grunde viel 
daß deutſches Geld zur Bezahlung der 


fallend thätig ſein. 

er 
Kronprinz werden am 9. Juli der Einweihung des 
Ste indenkmals in Naſſau beiwohnen. Der Letz⸗ 
tere geht Mitte Auguft nach Württemberg, um das 


Armeecorps zu inſpiciren. 


»Die Nachricht, daß der Seminardirector 


Schneider zum Nachfolger Stiehls auserjehen 
ſei, berichtigt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ in offi⸗ 


ciöſer Weiſe: „Thatſache iſt nur, daß Dr. Schneider 
durch Ertheilung eines beſonderen, das bezeichnete 


Gebiet betreffenden Auftrags zu den Arbeiten des 
Miniſteriums herangezogen worden iſt.“ 

Aus der Pfalg, 1. Juli. Der Stadtrath von 
Zweibrücken hat das Geſuch des Vorſtandes des 
Altkatholikenvereins um Ueberlaſſung eines 
Schullokales im katholiſchen Schulhauſe behufs Er⸗ 
theiluug regelmäßigen Religionsunterrichts durch 
Pfarrer Kühn genehmigt. 

JC ĩ³ð.A v 


Hinſichtlich der Aus⸗ 
Orden der Geſellſchaft 
Je ſu betreffenden Geſetzes hat ſich der Bundes» 
rath nun dahin ſchlüſſig gemacht, daß, da der Orden 
dem Gebiete des deutſchen Reiches ausgeſchloſſen iſt, 
1) den Angehörigen dieſes Ordens die Ausübung 
einer Ordensthätigkeit, beſonders in Kirche und 
Schule ſowie die Abhaltung von Miſſtonen nicht 
eſtattet iſt; 9 Niederlaſſungen dieſes Ordens ſind 
e in ſechs Monaten, vom Tage der Wirk⸗ 
amkeit des Geſetzes ab, aufzulöſen; 3) die zur Voll⸗ 
ziehung des Geſetzes in den einzelnen Fällen zu treffen⸗ 
den Anordnungen werden durch die Landespolizei⸗Be⸗ 
hörden verfügt; 4) es wird den einzelnen Regierun⸗ 
gen empfohlen, die nach dem Geſetze zuläſſige An⸗ 
weiſung des Aufenthalts in beſtimmten Bezirken oder 
Regel nach auf diejenigen Fälle zu be⸗ 
in welchen der betreffende Angehörige des 
Ordens ſich außer Stande erklärt, ſelbſt einen be⸗ 
ſtimmten, ihm nicht verſagten Aufenthaltsort zu 
wählen; 5) die Bundesregierungen mögen von der 
vollzogenen Auflöſung von Niederlaſſungen des Or⸗ 
dens der Geſellſchaft Jeſu dem Reichskanzleramte in 
Falle Nachricht geben, demſelben 
uch baldthunlichſt mittheilen, ob ausländiſche 
rdensangehörige ausgewieſen, ob deutſchen Ange⸗ 
rigen der Aufenthalt in beſtimmten Orten und 
Bezirken verſagt oder in ſolchen angewieſen worden 
it und endlich die Namen und perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe der von ſolchen Maßregeln betroffenen Perſonen 
zu 
veranſtalten, ob in ihrem Gebiete Orden oder 
welche 
Geſellſchaft Jeſu ver⸗ 
wandt find und die Ergebniſſe folder Ermittelungen 
dem Reichskanzleramte mitzutheilen. Ergänzende und 
abändernde Anordnungen werden für den Fall vor⸗ 
behalten, daß im Laufe der Zeit auf Grund der bei 
Ausführung des Geſetzes gemachten Erfahrungen ſich 
die Nothwendigkeit des Erlaſſes weiterer Veſtim⸗ 
mungen ergeben ſollte. — Obſchon die neue fran⸗ 


aifer und die Kaiferin, ſowie der 
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Pfarrer ſein Manuſeript unbeanſtandet zurückerhalten! Todesfälle verzeichnet, welche in 
zu können. Allein auf die Weisheit der ruſſiſchen eingetreten find. 

Polizei laſſen fi keine menſchlichen Schlüſſe ziehen. | — 

Beim Durchleſen des Manuſcripts ward der Polizei⸗ 
meiſter plötzlich purpurroth vor Zorn. „Was“ — ſchrie 
er dem verblüfften Pfarrer zu — „Sie wagen mir 
das vorzulegen? Wiſſen Sie nicht, daß darauf Si⸗ 
birien, ja die Todesſtrafe darauf ſteht? Sie erfrechen 
ſich hier zu ſagen, daß „Chriſtus am Kreuze für die 
Freiheit der Menſchen geſtorben? Sie Pole, Sie 
Hochverräther! Damit wollen Sie wohl zu verſtehen 
geben, daß Chriſtus für die Freiheit der Polaken 
ſein Leben geopfert? Das mag meinetwegen euer 
lateiniſcher Chriſtus gethan haben, aber unſer ruſſiſch⸗ 
orthodoxer Chriſtus iſt am Kreuze geſtorben, damit 
ſich alles in ſchuldiger Ehrfurcht vor unſerem aller⸗ 
gnädigſten Czar beuge.“ Und in dieſem Sinne ward 
auch wirklich die betreffende Stelle des Manuſcripts 3 
vom Polizeimeiſter eigenhändig corrigirt. 

Odeſſa, 1. Juli. Die Cholera nimmt in 
Südweſtrußland zu. In Kiew ſind die Semi⸗ 
narien und das Mädchengymnaſtum geſchloſſen worden. 

talien. 

Rom, 28. Juni. In der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung ging die Verwunderung über noch die abzuthuen⸗ 
den maſſenhaften Arbeiten faſt in ein lautes Entfegen 
über; Cambray⸗Digny und feine Freunde konnten 
ſich nicht enthalten, den vier gegenwärtigen Mini⸗ 
ſtern die von einer auf die andere Zeit verſchobene 
Reform der Parlaments ordnung unter ſcharfem Ta- 
del vorzuwerfen. Wie die Berathungen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, leidet der Senat durch den beſtehenden 
Geſchäftsmodus in gleichem Grade, zumal beim 
Schluſſe einer Seſſton. Daher die gewöhnlichen 
Vertagungen oft dringender Geſetzesvorlagen auf 
ſpätere Prüfung und Abſtimmung, oder was gewöhn⸗ 
licher iſt, — Ueberſtürzung bei der ietzten Berathung. 
Das Abgeordnetenhaus votirte am 21. nicht we⸗ 
niger als 17 Geſetze. Der Senat theilte die iſt 
Arbeit in fünf Sectionen, ſie wird ihn noch in den 
künftigen Monat hinein beſchäftigen. Von den Ab⸗ 
geordneten hatten uns in der erſten Hälfte dieſer 
Woche 256 verlaſſen, die meiſten aus Furcht vor dem 
endemiſchen Fieber, wenngleich daſſelbe bisher nicht 
heftiger auftrat als ſonſt. Von unſerer etwa 4000 
Mann ſtarken Garniſon ſind 423 im Militärhoſpital 
unter ärztlicher Behandlung. Das zahlreichſte Con⸗ 
tingent liefern den Hoſpitälern die obdachloſen Ar⸗ 
beiter, die ſich nach Sonnenuntergang aus der Cam⸗ 
pagna in die Stadt zurückziehen, um in einem Por⸗ 
ticus oder auf einer 1 7 ein unentgeltliches 
Nachtquartier zu finden. Die öffentliche Sicherheit 
wird durch dieſe von der Polizei ſchwer zu controli⸗ 
renden Proletarier nicht wenig gefährdet. 

panien. 

Es iſt wohl die angenehme Erinnerung an die 

Fe durch die öſtlichen Provinzen, welche den 

önig veranlaßt, jest, da wieder ein radicales Mi⸗ 
niſterium ihm zur Seite ſteht, eine Wanderung durch 
die Provinzen des Nordens zu unternehmen. 
Wie verlautet, werden die Miniſter Cordoba, Be⸗ 
ranger und Gaſſet ihn begleiten, auf einige Tage 
auch der Premier⸗Miniſter Zorilla. — Es iſt bezeich⸗ 
nend für das radicaſe Miniſterium und feine politi⸗ 
ſchen Freunde, daß die von ihm angeſtellten neuen 
Provincial⸗Gouverneure unter den erſten Obliegen⸗ 
heiten, denen ſie ſich widmen, für die Zahlung der 
rückſtändigen Gehälter der Elementarlehrer 
ſorgen. 


Portugal. 

Wie man aus Paris berichtet, haben die Ge⸗ 
ſandten Deutſchlands und Italiens in Portu⸗ 
gal in einer Collectivnote von der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung Genugthuung für die Inſulten verlangt, 
welche der Prior von Beltas am 26. Jahrestage der 
Tbronbeſteigung Pius’ IX. von der Kanzel herab 
gegen ihre F geſchleudert hat. 

rke 


Conſtantinopel, 2. Juli. Durch großherr⸗ 
lichen Erlaß iſt der Bau einer Eiſenbahn 9 
Is mid und Angora angeordnet worden. Von der 
Eiſenbahn nach Salonichi wurde die erſte Abthei⸗ 
lung dem Verkehre übergeben. (W. T.) 

Amerika. 

New⸗York, 2. Juli. Die Hitze iſt in dieſem 

Sommer und namentlich jetzt eine außergewöhnlich 


Oeſterreich. 

Peſt, 1. Juli. Der „Ungariſche Lloyd“ meldet 
in einem Wiener Briefe, daß das Wahlreform⸗ 
geſetz ſo gut wie fertig iſt. Behufs der Schluß⸗ 
redaction wird nur noch das Schickſal des galiziſchen 
Ausgleichs abgewartet, da nach deſſen Beſeitigung 
die directen Wahlen auch auf Galizien aus zudehnen 
find. — Ein fürchterlicher Sturm, wie er ſeit 
Menſchengedenken nicht erlebt wurde, richtete geſtern 
hier und im Peſter Comitate ungeheure Verwüſtungen 
an. Ein Knabe wurde erſchlagen, mehrere Perſonen 
werden vermißt. 


Ige S ichs 
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Danzig, den 4. Juli. 

Wie die „Prov. ⸗Corr.“ mittheilt, hat ſich der 
Miniſter des Innern veranlaßt geſehen, eine 
öffentliche Bekanntmachung unmittelbar an die Ar⸗ 
beiter bevölkerung der weſtpreußiſchen Kreife 
zu richten, in der nicht allein vor der Auswanderung 
gewarnt wird, ſondern namentlich die verbreiteten Ge⸗ 
rüchte, daß der Kaiſer in Amerika Land angekauft, welches 
unter die Verwaltung eines preußiſchen Prinzen 
geſtellt werden ſoll, — als vollſtändig erlogen darge⸗ 
ſtellt werden. 


* 
Grund de 


England. 

London, 2. Juni. Die Königin kam heute 
Morgen von Schloß Windſor noch London, um das 
in Kenſington Gardens zum Gedächtniß des verſtor⸗ 
benen Prinzen⸗Gemahls errichtete. Denkmal in Aus 
genſchein zu nehmen. Darauf wurde dasſelbe ohne 
weitere Ceremonie dem Publikum zugänglich gemacht. 
— In der neueſten Nummer des Fachblattes „Naval 
Science“ läßt ſich eine Autorität über Torpedos 
und Kriegsſchiffe erörternd vernehmen. Den Ver⸗ 
ſuch, Schiffe ſo ſtark zu bauen, daß ſie dem Angriff 
mit Torpedos Widerſtand zu leiſten vermögen, be⸗ 
zeichnet derſelbe als vollſtändig unnütz und räth, an⸗ 
ſtatt die ohnehin ſchwerfälligen Panzerſchiffe noch 
unbehilflicher zu machen, lieber auf Mittel zu ſinnen, 
wie man Torpedos aus dem Pfade des Schiffes 
wegräumen oder von ihm fernhalten könne. Unter 
allen Umſtänden aber ſei es das Erſte, die Spreng⸗ 
wirkung der Torpedos nach allen Seit en hin gründ⸗ 
lich zu ſtudiren und feſtzuſetzen, denn nur bei voll⸗ 
kommer Kenntniß in dieſer Hinſicht ſei es möglich, 
die richtigen Gegenmittel gegen die Höllenmaſchinen 
ausfindig zu machen. 

Frankreich. 

* Paris, 1. Juli. Thiers wird das Anleihe 
geſetz erſt einbringen, nachdem die National⸗Ver⸗ 
ſammlung den Vertrag mit Deutſchland genehmigt 
hat. Inzwiſchen fährt er fort, den Bankiers jede 
beſtimmte Betheiligung zu verſagen. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Handelskammern wurden veranlaßt, ſich 
über die projectirten neuen Steuern auszu⸗ 
ſprechen. Zwanzig Handelskammern haben ſich zu 
Gunſten der Steuer auf die Handelsumſätze und 
gegen die Steuer auf Rohſtoffe ausgeſprochen. Im 
Gegentheil wollen zwölf Handelskammern die Steuer 
auf Rohſtoffe, darunter Rouen. Zwiſchen dieſen 
beiden Gruppen ſtehen die übrigen, welche ſämmtlich 
die Steuer auf Rohſtoffe verwerfen, aber hinſichtlich 
der an ihre Stelle zu ſetzenden Steuern in verſchiedene 
Kategorien zerfallen. So ziehen neunzehn Kammern 
einen Zuſchlag ke das Salz und die vier directen 
Steuern vor, während zwei ſich für eine Erhöhung 
der Patente ausgeſprochen haben, acht machen keinen 
beſtimmten Vorſchlag. 

— 2. Juli. Nationalverſammlung. Nach⸗ 
dem Thiers für Frankreich das Princip „ſiskaliſcher 
Freiheit“ wiederholt in Anſpruch genommen, wies 
er die einzelnen Braun nach, aus denen bie 
Regierung 42 Millionen ſchöpfen könne und zeigte, 
daß die Beſteuerung der Rohſtoffe ſofort im näch⸗ 
ſten Jahre einen Ertrag von 18 Millionen liefern 
würde. Thiers verſicherte, daß n bei Ein⸗ 
führung der Steuer auf Rohſtoffe die Sympathien 
der andern Länder gewiß nicht fehlen würden. Com⸗ 
ber und Raudot ſprachen ſich gegen die Steuer auf 
Rohſtoffe aus und es wurde die Debatte auf mor⸗ 
gen vertagt. (W. T. 

Nußland. 

In den ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirchen (Cerkiew) 
ſind weder Orgeln erlaubt, noch darf in jenen ge⸗ 
predigt werden. So iſt zumal die Predigt in den 
katholiſchen Kirchen Polens und in denen der ehe⸗ 
mals polniſchen Provinzen Littauen, Wolhynien und 
Podolien, den ruſſiſchen Popen und der mit dieſer 
verbündeten Polizei ein Dorn im Auge. Die Pre⸗ 
digten der katholiſchen Geiſtlichen müſſen vorerſt die 
polizeiliche Cenſur paſſiren, was viele Prieſter be⸗ 
ſtimmt, ihre Predigten auf das geringſte Maß zu 
beſchränken. Vor ungefähr acht Tagen — ſchreibt 
man der „Allg. Ztg.“ — wollte der Pfarrer Wlo⸗ 
ezynski im Dorfe Krynice wieder einmal eine Pre⸗ 
digt halten, und trug das Manuſeript derſelben per⸗ 
ſönlich zum ruſſiſchen Polizeimeiſter Zagoſzkin in 
Tomaſzow. Die Predigt enthielt ſelbſtverſtändlich 
auch nicht ein verfängliches Wort, und ſo hoffte der 
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großen römiſchen Reaction, gewährte außerdem die 
alte Spannung zwiſchen Zünften und Geſchlechtern 
dem Feinde nur zu willkommene Handhaben. Als 
der ſchwediſche Renegat Sigismund Waſa 1593 in 
der Stadt weilte, führte gar der Uebermuth ſeines 
. Gefolges einen Zuſammenſtoß mit dem 

reitbaren Danziger Handwerker-, Schiffer⸗ und Ar⸗ 
beiter⸗Voll herbei, den man ſich jeſuitiſcher Seits 
nicht bequemer wünſchen konnte. Die Geiſtlichkeit 
leiſtete das Mögliche in Verfolgungseifer, der preußi⸗ 
ſche Adel an Servilismus, der polniſche an nationa⸗ 
lem Hochmuth. Man brachte die Aechtung Danzigs 
und der andern „großen Städte“ zur Sprache, die 
Verſchüttung des Danziger Hafeus, die Rückgabe 
allet Kirchen an Rom. So weit kam es nun dies 
Mal nicht, da Danzig mannhaft Front machte und 
ſeine Unſchuld überzeugend darthat. Auch ein zweiter 
Jeſuiten⸗Aulauf gegen die mächtige Stadt führte 
1646 nicht zum Ziele. Danzig, milifäriſch und finan⸗ 
ciell in eigener Kraft ruhend, wußte ſich den Erb⸗ 
ſeind deutſchen Weſens mit Güte und Gewalt vom 
Leibe zu halten, ward, zumal in den ſchlimmſten 
Jahrzehnten des großen deutſchen Krieges, ein freund⸗ 
liches, unſchätzbares Aſyl für die aus der Heimath 
vertriebene deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt. Auch in 
Elbing gewann das latholiſch⸗ polnifche Wefc nie 


nachhaltig Eingang. Leider wurde es den ſchwächern 


Städten nicht ebenſo gut. In dem Maße, als die 
polniſche Anarchie im ganzen Reiche ihre Tonſequen⸗ 
zen zieht, ſchafft der Jeſuitismus der ihm eigenthüm⸗ 
lichen Auffaſſung von Freiheit und Recht auch in 
Preußen Geltung, bis dann die „Thorner Tragde 
bie“ des Jahres 1724 das eiternde Geſchwür auf⸗ 
brechen ließ und die wenigſtens moraliſche Einmi⸗ 
ſchung Europas herbeirief. Der Hergang der trau⸗ 
rigen Geſchichte iſt nur zu bekannt: Erſt Aufreizung 
der evangeliſchen Einwohnerſchaft durch herausfor⸗ 
derndes kirchliches Schaugepränge, bis Schuljungen⸗ 
Exceſſe den Pöbel in Bewegung bringen und zu ei⸗ 


5 niger Verwüſtung des Jeſuitencollegs führen: dann, 


in Benutzung des glücklichen Anlaſſes, tumultuariſche 
gewaltſame Juſtiz, Hinrichtung des Bürgermeiſters 
und mehrerer Rathsherren, Einziehung der Haupt⸗ 
kirche, brutale Terroriſtrung der Proteſtanten. Daß 
man dennoch durch dieſe der Zeit ins Geſicht ſchla⸗ 
gende Gewaltthat nur erbittert, nicht ſonderlich ein⸗ 


geſchüchtert hatte, zeigte ſich bald in der begeiſter⸗ 


im 
das in finanzieller Barbarei ſich durchkümmernde 


drückende; geſtern waren in den Zeitüngen zahlreiche 
C ⁰· AAA A ERNEST UT TRETEN 


Concurrenz die Spitze bieten, wie jede andere Stadt. 
Und wenn viele der Urſachen geſchwunden ſind, die 
einſt unſere Vorfahren in die Arme der Slaven 
trieben. Eine derſelben iſt leider noch immer gleich 
mächtig: der Antagonismus der deutſchen Küuſten⸗ 
colonie und ihrem natürlichen flaviſchen Abſatzgebiet. 
Was dieſer ſchwer wiegende Umſtand für unſere 
Gegenwart und eine vielleicht nicht mehr ſo fern 
Zukunft zu bedeuten hat, davon wird noch zu ſprechen 
fein. Hier möge nur dieſe Andeutung als Erflä 
rung jener ziemlich „elſäſſiſchen“ Stimmung ge⸗ 
nügen, in welcher das „nordiſche Venedig“ vor acht⸗ 
undſiebzig Jahren die Rückkehr in's deutſche Vater⸗ 
haus — an ſich vollziehen ließ. Man vertauſchte 
den ſchwachen Herrn mit dem ſtarken, das iſt ja wahr. 
Aber man hatte ſich ohne den ſchwachen ſo ziemlich 
zu helfen gewußt und ſich ſeiner Uebergriffe 
leidlich erwehrt. Was der ſtarke Herr bringen 
würde, welche Tage inſonderheit bevorſtanden, 
ſobald nun doch einmal, früher oder ſpäter, der 
zu Thorn 1466 ausgetragene Racenkampf, vielleicht 
mit einem weit ſtärkern Gegner, ſich erneuern ſollte: 
darüber waren immerhin ernſte Gedanken erlaubt. 
Es giebt eben ſcharf ausgeprägte Sonderlagen, welche 
Sondergefühle und Sonderintereſſen erklären, wenn 
nicht rechtfertigen können. Für den deutſchen Pa⸗ 
trioten aber, oder auch nur für den culturfreundlichen 
Weltbürger, konnte freilich die eine, reiche, blühende 
Stadt gegen das weite, heruntergekommene Land 
nicht in Betracht kommen, für welches G. Freytags 
furchtbar beredte Schilderung im vierten Bande der 
„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ (p. 270 seg.) 
nur zu viel Wahres enthält. Das Recht machtlos, 
Verkehr und Gewerbe gelähmt, der Ackerbau im Ver⸗ 
fall, überall Ruinen und Verkommenheit, das Land 


ten Feier der Augsburgiſchen Confeſſion (1730) 
und der Hilfsbereiifhaft, mit der man die flüchtigen 
Salzburger überall aufnahm. Man mochte polniſcher 
Seits in Warſchau 1736 die Diſſidenten ausdrücklich 
von allen Aemtern und politiſchen Rechten ausſchlie⸗ 
zen, man mochte auf dem platten Lande und in den 
kleinen Städten das Verpolungs⸗ und Verdummungs⸗ 
Werk fortſetzen: die großen Mittelpunkte deutſch⸗ 
preußiſchen Lebens, Danzig, Elbing, Thorn, Ma⸗ 
rienburg, wurden von Dielen letzten Zuckungen der 
polniſchen Jeſuitenbarbarei nicht mehr ernſtlich und 
entſcheidend in Mitleidenſchaft gezogen. Sie hielten 
ſich deutſch und geiſtig lebendig für den Tag der 
Rückkehr ins Vaterhaus. 

Und auch auf dem nächſtwichtigen, dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiet hat die zähe Natur unferer Volks⸗ 
kraft und die Schwäche des Gegners in jenen Jahr⸗ 
hunderten der Prüfung wenigſtens das Aeußerſte 
fern gehalten, wenn es auch im Grunde nur Danzig 
ganz allein war, deſſen Berechnungen durch die Fol⸗ 
gen des Abfalls nicht ganz und gar getäuſcht worden 
find. Die Geſchichte des weſtpreußiſchen, ſpeziell 
des Danziger Handels iſt die Geſchichte einer Reihe 
von unabläſſigen Kämpfen gegen polniſche fiscalifche 
Gelüſte, Privilegienbruch, Vergewaltigungs verſuche; 
aber auf der andern Seite auch eine Geſchichte der 
Ausbeutung eines weiten, wirthſchaftlich unmündigen 
Hinterlandes durch überlegene kauſmänniſche Rou⸗ 
tine, Corporationsgeiſt und Capital unſers großen 
weſtpreußiſchen Seeplatzes. Die Kleinen gingen dabei 
zu Grunde, aber die Großen wurden noch größer: 
das iſt ſo der Weltlauf. Die wirthſchaftlichen 
Gegenſätze der polniſchen Welt, Reichthum bei übelm 
Haushalt und bedürfnißloſe Armuth drangen auch 
auf Preußen herein: doch ſie brachen ſich zum Theil 
an der feſtgegliederten Geſellſchaft der größern Städte. 
(Daß die polniſche Leichtlebigkeit nicht ohne Einfluß 
af die Sitte und Lebensweile blieb, iſt, beiläufig 
geſagt, noch heute unſchwer zu erkennen, wie Jeder 
wiſſen wird, der etwa Gelegenheit hatte, die mittel 
deutſche Solidität und Einfachheit mit der weſt⸗ 
preußiſchen und oberſchleſiſchen Art zu vergleichen.) 
Daß man in Polen die zu Thorn 1466 zugeſagte 
Handelsfreiheit nicht zu wörtlich nehmen mochte, iſt 
Grunde nicht zu verwundern: die Verſuchung für 


Haren» und Weichſelzölle und um Monopole begann 
faſt unmittelbar nach dem Frieden, und hielt bis 
1772 die Zähigkeit und die diplomatiſche Kunſt der 
preußiſchen Städte in Athem. Nicht geringere 
Schädigung brachte die Mitleidenſchaft des Landes 
in den langwierigen ſchwediſchen und ruſſiſchen Krie⸗ 
gen. Nur zu gern hielt man ſich von beiden Seiten 
an die wohlhabenden Städte wegen der Zeche, und 
es war nicht ganz leicht, unter dieſen endloſen Zuckungen 
eines zerfallenden Staatsweſens ſich ſeiner Haut zu 
wehren. Auch im Aus lande fand man an Polen keinerlei 
Hilfe und Schutz gegen die Schädigungen, die man 
mit dem ſinkenden Hanſa⸗Bunde zu theilen hatte. 
Unter dieſen Verhältniſſen gingen die meiſten kleinen 
Städe zu Grunde; wir hart ſelbſt Elbing in ſeiner 
unglücklichen Territorial⸗Angelegenheit das quidquid 
delirant reges plectuntur Achivi („zahlen muß ja 
das Volk für jegliche Dummheit der Großen“) 
empfinden mußte (und noch heute empfindet) iſt ja 
nur zu bekannt. Man lernte nur zu gründlich ken⸗ 
nen, was es bedeutet, einem Staat anzugehören, der 
ſeine Grenzen nicht zu ſchätzen verſteht. Danach darf 
auch die andere Seite dieſer Verhältniſſe hier nicht 
übergegangen werden. Wer von dem heutigen Leben 
und Treiben Danzigs den Blick auf die Monumente 
der Stadt wendet, auf die Architectur des Rathhau⸗ 
ſes, des Zeughauſes, auf die Trophäen und Reli⸗ 
quien des Artushofes, auf die ſtolzen Häuſerfronten 
des Langenmarktes, der Langgaſſe, der Breitgaſſe 
und der andern ariſtokratiſchen Stadttheile, wer die 
mächtigen Bollwerle betrachtet, die einſt Dan⸗ 
igs Bürger errichtet, die Modelle der Orlog⸗ 
ſchife, die ſie bemannten, die Parks und Villen, 
mit denen ſie ihre herrlichen Küſtenhügel ſchmückten; 
wer in den Urkunden und Kupfern der Stadtbiblio⸗ 
thek die Erinnerungen und Zeugniſſe der großen 
und feſtlichen Tage des alten „freien“ Danzig auf⸗ 
ſucht: dem drängt ſich trotz alledem und alledem die 
Ueberzeugung auf, daß Danzig nicht mehr iſt, was 
es in polniſcher Zeit einſt war. Freilich liegt der 
Grund nahe: Danzig iſt aber nicht mehr der 
privilegirte Hafen eines immerhin annaſiſch verkom⸗ 
menden, aber von türlicher Fruchtbarkeit überſtrö⸗ 
menden, leicht auszubeutenden Hinterlandes. Es ge⸗ 
nießt nicht mehr die halbbarbariſchen Privilegien des 
en mit einem Volle von ſorgloſen, geſchäfts⸗ 
undigen, bedürfnißreichen Edelleuten. Es muß der 


Sarmatenreich war eben zu groß. Der Streit um — . 


1 


} 
Preßfreiheit geſprochen. Er habe geſagt, daß die ſcham⸗ 
IF 8 95 en Iägenbokter Weiſe durch die 
Peeſſe verbreitet würden und zwar durch jüdiſches 
Schreibergeſchmeiß. Es habe dieſen Ausdruck deshalb 
gebraucht, weil, wie er ſich zu erinnern glaube, die Ge⸗ 
ſcichte von dem Pater Gabriel in der „Neuen Wiener 


gende Leiſtungen im Deutſchen will Hr v. Kries eGen: ſchäftslos. — Petroſeummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗] Juli⸗Auguſl ir 3 .% bez., Auguſt⸗Septbr. 48 
falls nur in ciner Schule gefunden haben, was um ſo finirtes, Type weiß, loco 434 bez. und Br., r Juli Bd., Septbr.⸗ ctober 493—49 K bez., Oct.⸗Nov. und 
A e ift, als dieſe Schule unter der Leitung 433 bez. und Br., %r Auguſt dd} bez., 45 Br., Ar Frühjahr do. — Gerſte ohne Umjas. — Hafer matt, 
eines Lehrers ſteht, welcher als Schriftführer eines weit September 451 Br., her September⸗Dezember 46 Br. 7er 2000 22. loco 38—45 , Juli⸗Auguſt 45 % bez. 
bekannten polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins zu Ruhig. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen e 200072, 
den 1 Polen gehört. (G. New ort, 2. Juli. (Schlutzcourſe.) Wechſel auf loco 100-104 & bez., der Sept.⸗Octbr. 106 & bez. 
Königsberg, 4. Juli. Die 8 der gegen⸗ London in Gold 110, Goldagto 138, ½0 Bands de 1885 — Miböl 1 r 200g“. loco 238 % Br., 
wärtigen Sommerzeit durch den Genuß wohlfeiler bider | 1158. do. neue 1134, Bonds de 1865 115}, Eriebahn Juli⸗Auguſt 234 A: Gd., September⸗Oct. 2 & Br. 
Milch und unreifer Früchte vorkommenden Brechdurch⸗ 55, Zütnols 1375. Baummolle 253, Meh 7D.—C., Rother und Sd. — Spiritus feſt und böber, Pr 100 Liter a 
Frühlahrswelzen 1D. 600. Raff. Retenleum in Sirmyert | 100% loco ohne Faß 24%, N, I bez., Juli 24 
. Gallon von 63 Bid. 22t, do, in Philadelphia 23 bez. und Gd., Juli⸗Auguſt do., 8 > 
darennasguder Nr. 12 9. — Höchſte Notirung des 2325/4 A bez., 24 . Gd., Septbr.⸗Oetbr. 20%, 3 % 
Goldagios 138, niedrigſte 138. bez. und Gd., Oct⸗Nov 19 A Br., Frübjahr 188 
Danzi Dörf bez. 5 ne Er. en A* = 25 
aänziger Börſe. gen, 20. ter Spiritus. — Petroleum loco 
Amtliche A am 4. Juli. bez. und Br., Septbr.⸗Octbr. 6 % bez. und Br. — 
Weizen loco der Tonne von 2000 , flau, 


Leinöl, 123 & bez. — Soda, engl. cryſt., 24 & tr. bez. 
fein geh und weiß 127-1354 9 81-86 Br. 
ochbun 


fälle, ganz in sbeſondere bei Kindern armer Einwoh⸗ 
ner, haben zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, 
die . die zur Zeit zu Kiew in Rußland epide⸗ 
miſch iſt, ſei auch hier eingekehrt. In der letzten Woche 
ſind allerdings Brechdurchfälle bei 14 Kindern armer 
Leute vorgekommen, die den Tod, aber nur aus den 
oben erwähnten Urſachen, wie wir dies jährlich um 
dieſe Zeit erleben, zur Folge hatten. 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


— Lorbeerblätter 64 % bez. — Stärke⸗Syrup 67 A 


u 2 

uli⸗Aug. 486/%½ 49/8 Lombarden.. 125% 124% 

ept.:Dct. | 48¾ 49% ] Franzoſen, geſt. 208% 209 
Petroleum, Rumänier (excl.) 45 452% 

li 20024. | 12% 128/24 Amerikaner (1883) 966% 96 / 
Rüböl loco 234 | 234 Italiener. 67 67 
Eu matt Türken (5 51% 515/8 


Auf Lieferung für 12687 bunt lieferbar . Juli der Juli 491 R bz., r 1 49—3 R bz., 


80 Fr bez. u. Gd., 80f % Br., der Juli, Auguſt er 8 493—2 bz., dur Octbr.⸗Novbr. 


80 & Br., 79 Gd., Pe September⸗Oetbr. 748 
K bez., 744 N Gd. 3 
Roggen loco der Tonne von 2000% flau, 
120— 126% 47-51 K bezahlt. 
Regultrungspreis für 120% Lieferbarl46} , in: 
ländiſcher 48 % 


leine und große 44—58 „ — Hafer loco u 1000 
Kilog amm 40—50 nach Qualität. — Erbſen loco 
e 1000 Kilogramm Futterwaare 46—49 , Kock⸗ 
waare 50-56 N. — Weizenmehl Ar 100 Kilogramm 
incl. Sack loco No. 0 114—10% &., loco Nr. O u. 1 
103-10 % — Roggenmehl r 100 Kilogramm incl. 


uli . . 24 2 24 26 Oeſter. Slüberrente 65¼ 65 
ept.:Dct. 20. 20 20 20 Ruf. Bantuoten , Fer 82/5 
8 


iel Ans Pr. 24% conſ. 103%/8| 1033/8 Oeſter. Vantnoten 912¾ 91 1 Sack loco Nr. 0 74-74 & loco Nr. 0 u 171-75 
* Neufabrwaſſer mit feinen vielfachen Br. Sata 918% 919% Behirien warn 6 21 121% Faber uli on 465 & Br., Jer Septbr. je 3 ai 7 15 81 75 ee ag Da gase do. fe 
Belgier afl 799. Gerſte loco Ye Tonne von 200084, kleine 1042. | Auguft-Eeptbr. 7 % 9 Ar bz, der Sepibr.⸗Octhr. do. 


Frankfurt d. 9, 3. Juli. Gfreeten-Soctetät, 
Creditactien 3513, Franzoſen 3654, Galizier 2593, 
Lombarden 2184, Silberrente 643, Darmſtädter Bant- 
actien 4833. Schluß ſehr feſt und lebhaft. 

Wien, Ber (Schlußcourſe.) Papierrente 64,75, 
Silberrente 71,90, 1854er Looſe 96,10, Bankactien 853,00, 
Nordbahn —, Böbmiſche Weſtbahn 256,00, Credit: 
actien 332, 70, Franzoſen 346, 00, Galizier 244, 50, der 
Kaſchau⸗Oderberger 194, 70, Parduhitzer 181,50, Nord⸗ 
weſtbahn 218, 10, do. Lit. B. 187,70, London 111,35, 
Hamburg 81,90, Paris 43,55, Frankfurt 93, 30, 
Creditlooſe 189,00, 1860er Looſe 104,75, Lombardiſche 
Eiſenbahn 207,00, 1864er Looſe 145,75, . 

50, eons 8,883, 
Ducaten 5, 33, Silbercoupons 108, 50, Eliſabethbahn 


, Pe 
= ER Der re Ar Auguſt⸗Septbr. 


Oeibr. Nov. 2331/24 & bz. — Leindt toco 100 Kilogr. 


der der Verbindung se mit bem Meere durch 
bt Geſchloſſene Frachten. London Ar Dampfer * 81 Faß 254 ½ — Petroleum loco 13 , d Juli 


letzten Jahren manches neue or entitanden iſt. Das 
bart an der See angelegte Fort, zwiſchen Neufahr⸗ 
waſſer und Bröſen, ift in feinen Haupttheilen fertig; 
an den dazu gehörigen Schanzbefeſtigungen wird jetzt noch 
8 Das früher angelegte Bröſener Fort, 
an welchem ſich die Bahn vorbeizieht, hat während des 
letzten Krieges bereits eine Beſatzung gehabt; die Kaſe⸗ 
matten deſſelben liegen indeſſen, in Folge des niedrigen 
mahjerhaltigen Grund und Bodens, fo ungünſtig, daß 
fie kaum bewohnbar find. Die Strecke des chaufſirten 
! von Neufahrwaſſer bis zum Bröſener Wäldchen 
iſt in dieſem Jahre mit einer doppelten Allee von Linden 

bepflanzt worden. Südlich davon bemerkt man gegen⸗ 
waärtig die Vorbereitungen zur Aufführung der nöthigen 
Baulichkeiten des Eiſenwalzwerks (Mariahütte), und 

| 155 damit beſchäftigt, das ganze der Geſellſchaft 


bne Faß 25 bis 25 & 5 n bz, loco mit Faß 
7er gulf 24 Gr 618 20 4 b 24 


2 Novbr⸗Decbr. 18 10—16—18 g bz. 
* London, 1. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die 


ſt er Woche von 
Weizen 20,325 Or. Von Mehl 1069 Faſſer und 7134 


r Juli-Auguſt 127% Yr 1000 Kilo netto in Mar! 
Banco 152 Gd., 5 September⸗October 1276. . 
1000 Kilo netto in Mark Banco 145 Gd., Yr Oc⸗ 
f 5 eat 1 = rd in Mk. 1 1 25 8 Rog⸗ 
brige Terrain einzuzäunen und den Weg dahin zu | zen Yr Auguſt o netto in Mark Banco 
ch. A . Die Ynfub: von altem Eifen +“ hin 93 Gd., Year rwe See 1000 Kilo netto in 
arbeitung ift im Gange. Das Material wird vor Mark Banco 96 Gd., Yr October ⸗November 1000 Kilo 
a in einem proviforiih errichteten Gebäude unter: | netto in Mark Banco 96 Gd. — Hafer ruhlg. — Gerſte 
acht. tl. — Ruͤböl matt, loco 234, Yor October 24. — 
Spiritus feſt, e 100 Liter 100 2 Nee Juli 183, 
7 September October 18, r October⸗November 16 
S Thaler. — Kaffee 
a 


4% ice e 5 8 5.00 
N e „ do. 
0 8 be h Be, 400 f- Gd 62 50.05, Woftoder und mage alter 6266, neuer 


ten-Bfandbriefe 1001 Pr 100 Gb 57 ö 
en⸗Pfandbriefe r., ommerſche Hy⸗ 
e Br. 6% Amerikaner a 1885 47-5 


— einen wir in Bälde die Danzig⸗War⸗ 


Bremen, 3. Juli. Petroleum größeres Ges 
ſchäft, Standard white loco 17 Mk. 85 Be bez. 
8 act) . een dei er I ran pin 3 
; ; bericht. eizen ſehr rubig. Roggen loco flau, 
,, k. Neuſtadt Weſtpr, 3. Juli. Die lange er. Sede 1803. Raps Yır Drtober 205 „ Mahal lac 


ſehnten Gehaltszulagen find nun endlich auch 1 = 
l “ gezahlt worden und es haben erhalten pro 1872; 850 2er berbſt 404, 7. Mal 1873 dir, Schönes 
3 


300 , der 1. Oberl. 450 RZ, der 

Oberl. 450 &, der 3. Oberl. 350 Kg, der kath. 
Religionslehrer 300 %, der 1. ord. Gymn.⸗Lehrer 
200, der 2. 150, der 3., 4., 5. je 100 %, ver techni⸗ 
ſche Lehrer 50 & und der Lehrer der Vorſchule 
(Septima) 100 %. Hiernach geſtalten ſich die Ge ⸗ 
Air ber hieſigen Gymn.⸗Lehrer nach ihrer Stellen- 
ordnung folgendermaßen: 1700 , 1450 &., 1400 


, 1050 , 950 % 850 , 750 &, 
700 %, 600 15 5 


5 m 
jr Auftrage, die nöthigen Vorarbeiten ſchleunigſt zu mr 5 


Au London, 3. Juli. 
er edigen. 


zeigte ſich für fremde Wolle ſtellenweſſe mehr 


— Di 
änderten Mean; beſte Bbllipp combing gefragt. 


. Ma 
rienburger Ziegelei 95 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 
Brauerei ben und Gd. 5% Türken 511 bez. Lom⸗ 
barden 1257 Gd. Franzoſen 210 Br., 2095 Gd. 


Neufahrwaſſer, 3. Juli. Wind: NO. 0 
Geſegelt: Todt, Albion, London; Rohde, Hols 
ſatia, Rotterdam; Michaels, Therefe, Gent: Perlberg, 
Johanna, Cargofleet; Kraeft, Carl Richard, Shields; 
Hanſen, Marie, Copenhagen; Baſtianſen, Britannia, 
Alloa; Speed, Britannia; Maſſon, Mathilde Calder; 
beide nach Gent; ſämmtlich mit Holz. — Nielſen, Mas 
ren Chriſtenſen Grangemouth; Johannſen, Aegir, Briſtol; 
Evans, Cathaxine Margaret, Swanſea; alle drei mit 
Getreide. — Svenſſon, Beate, Herndſand; Ericſſon, 
Juno, Skeleftea; beide mit Ballaſt. 
; 3. Juii. Wind: NW. 


u 03 ‚3 
der 2 Br. ‚Serie 87 Br 


A 28 Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 9920, 
Gerſte 4870, Hafer 15,130 Quartes. 

„Leith, 2. Zul. (Cetreldemarkt.) [Cochrane 
Paterſon & 15 Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 
2410, Gerſte 2 


Von Weizen loco wurden 2 Nachmittag noch 
ca. 500 Tonnen feiner weißer und hochbunt glaſiger 
Weizen 129% zu unbekannt gebliebenem 1 verkauft; 


O W. Der unferer | Hilf en müſſen. 


, 7 4 

Anſtalt bewilligte Etatzuſchuß beträgt 2650 ; für 
| e Jahr find noch 500 & in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, mit denen einzelne etwas zu kurz gekommene 
b n beſonders berückſichtigt werden ſollen. Auch 
der erangeliſche Ortspfarrer, der ſechs Religions- 

ſtunden im Gymnaſtum ertheilt, hat 50 Sg. Zulage 81 
erhalten. 
„Marienwerder, 2. Juli. Die Herren Finn und 
ae haben auf ihrer Rundreiſe durch die ‚Broving, 
reich 


ger. 
Liverpool, 3. Juli. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 8000 Ballen Umſaß, davon für Spekulation 


bunt und glaſig 126/ / 81 Ag, weiß etwas befegt | terſen, Frithiof (SD.), Antwe Eiſentheile. 

128/974. Bl} % Ye Tonne. Termine flau, 126, bunt Aale a I irre 565 

Juli 80 = bez. und Gd. YuliAuguft 80 „ Br., 79. Thorn, 3. Juli. — Waſſerſtand: 4 Fuß 1 Zoll. 

% Ed. September⸗October 747 % bez. Regulfrungs⸗ Wind: Nördlich. — Wetter: veränderlich. 

preis 12623. bunt 80% Stromab: M. .H 
Roggen loco flau, 12087. 47 %, 12684. 51 Ra Schlatkowski, Wienlawski, Nieszawa, 

m bezahlt. Termine matt, 12027. Juli inländiſcher 


Danzig, Eiſen, 234 78 We 
N, Juli-Auguſt 463 % Br., September-Octbr. 46 5 St. h. H., 2000 


ie bis Memel ausdehnten, auch bier eine zah 
beſuchte Arbeiterverſammlung abgehalten und durch 
1 Rede auch ſo viel erreicht, daß die hieſigen Zim⸗ 
mergeſellen ebenfalls eine Arbeiseinſtellung für 
angezeigt hielten. Sie forderten 2 eine Lobnerböhung, 
ſiondern eine 18 der Arbeitszeit um zwei 
Stunden, und da die Meifter dieſelbe nicht bewilligten, 
haben fie geſtern begonnen, „den Strike zu 1 9 wie 
fie ſich ausdrücken. Es mögen ca. 70 Gefellen die Ar⸗ 

beit eingeſtellt baben. (G.) 
Aus dem Kreiſe Marien wer der, 1. Juli. 
Der zum außerordentliche Schulreviſor für den diesſei⸗ 
tigen Kreis berufene Rittergutsbeſitzer v. Kries hat 
im ungen Kreiſe überhaupt nur acht Schulen revidirt. b 
eubiihe Geſchichte und anſchauliche Erkunde nach] er N 


ug , 
nblarten ſoll nur in einer Schule gelehrt word Ir ee : 5 
in: meiſtens fehlte es gänzlich = 2 e. ä Su % 755 5 


Meieorologifche Beobachtungen. 


— Barometer Thermometer 
2 5 ber deen | im Fran, end aud Mpetter, 


3 4| 336,39 J 16, Windſtille, beiogen. 
4 8 336,65 13,0 Weſtl., flau, trübe, Regen. 
12 336,81 15,2 do. do. bedeckt. 


Octbr. 733, 1, 1 9 bez., Br. und Gd. — Roggen 
ftille, . 2027 loco inländiſcher 44350 %. Juli und 


= ze Rentabilität in P t f 2 ” 2 
Verkuſes auf — Goupolgtiaung des etwaigen Berliner Fondsbörſe vom 3. Juli 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. 
f 215 Divib, a * un 2 
Deutſche Fonds. Köln Mind. Pr. Sch. 33 97 |3 51 [Perlin-Anhalt 4 220 180 Rechte Oderuferb.5 120 3 a ee Brest. Discontob./4 128 (13 Weſtend-G.-Anth. 5 178 16 
12 * Hambg. 50 rtl.Looſe3 477 3 3 ini 4 do. St.⸗Pr. 5 11198] 5 f a Bresl. Wechslerbt. 4 1287 12 Baltiſcher Lord 5 97 5 
Nerd. Bund.-Ant. 5 1005, Lüheder Präm.-An. 35 51 3% do. do. v.80 130° 13 5 Rheinische 4 10310 Lottbord Bahn 5 110145 Cb f. Ind. u. Ond 5 105 — Elbing. Ciſenb. F. 5 1059 
Eonfotibirte An. 4 1038 43 Oldenburg. Soofe 3 | 394 3 do. Bod. red. Pfd. 5 93 5 4 Rhein⸗Nahe 4 | 454 0 [ kKaſchau. Oderbg. 5 117 Danzig. Bankver. 4 1023 —Kbnigsbg. Vulkan 5 106 10 
Freiwillige Anl. 43 102 4 = Ruß. Pol. Schatzobl.[4 | 763 5 5 803 5 [T Stargard-Poſen 4 1008 4 Kronpr.Rud.⸗B. 5 | 8945 Danziger Prtvatb. 4118 7 | | 
In. Staats-Unt. 45 1013 45 Bod Grd. Höp-Pid. 5 [1032 143 Vol. Certife. Lit. 0.5 | 948 5 oerl. Psb. Magd. 4 167° 14 Thlringer 4 161 105, Lendb.Grußbac 5 | 8356 Darmſt. Bant 4 194 15 
do. do. 4 96 47 Cent. Bd.-Gr.-Wfdb.5 105 44 do. Part. Ohl 10263 [Berlin-Stettin 4 1843 11 Tülſt- Insterburg 5 | 674 0 ies Fr Staatsbe 3 2965 Deutſchechenoſſ. B. 4 139 10} [ Wechſel Cours v. 2. Juli. 
taats- Schuldſch. 35 91 do, do. 44 98g 43 de fo. 3. Em S. 4 76 4 (rest. Schw. 9. 4 122 9 . if . dend 259 60 Deutsche Bant 4 114 8 “ 
Ge bräm--A. 1855 351218 24 | ande. do. 5 110285 | do: do. do. do. 5 7666 (asln- Minden 4 178 11% Anſterd.Rotterd. 4 107 65 f. do. 5% ed 865158 Deutſche Untonbt. 4 118111 [Anferdam .. 10g. 2 140 
danzig. Stadt⸗Ob. 5 102 4 Danz p „Pfdbr. 5 1004 5 do. Liquidat.⸗Br.4 6445 do. Lit. B. 5 117 5 Baltiſche Eiſenb. 3 547 3 Oeſter.-Nordweſtb. 5 91 5 Disc.-Command. 4 261 24 do. . 2Mon 24 139 
königsberger do. 5 102 iR Meinig-Dräm. Pfd. 4 954 47 Amerit Ant, p. 18826 | 96516 ſerf.-ar.-gempen 5 | 614] 5 [ tvohm. Weſtb. 5 1113 | 8} do. do. B. Eibetbat 5 85457 Gew.⸗Bt. Schuster 4 134 10 f Hamburg.. . Kurz. 3 149 
pe ae, 31 853 47 Sehe än-. 5 105 f do 4 u. 4 Sere 9746 | do. St- r. 6 94 6 |Breit-öraiens 15 | 3881 5, Tunger. Nordolb. 5 | 8364 Inter. Handelsge, 4 107 191 de . [MManiß 
do. do. 4 944 4 En 5 . 588 941 5 do. Anl. p. 18856 98 54 Halle⸗Sorau⸗Gub 4 | 663 4 Breſt⸗Kiew 5 81 5 Tungar. Oſtbahn 5 74416 Königsb. Ver.⸗B. 4 106111 London Mon 3 621 
do. 44 100 f 4 rr. 50 . 01 5 do. 50% Anl. 5 5 do. St. Pr. 5 90 5 [teEliſab.Weſtb. 5 116 f 84 Breſt⸗Grajewo 5 76.6 Meining. Creditb. 4 147 12 Paris . 10 Tg. 
do. do. 5 1004 5 . x 190 5 Icalieniſche Rente 5 ee 64 [Hannov. »Atenbet 5 76 5 [taliz. Carl⸗L. B. 5 111 st TCharko.⸗Azow rtl. 5 95 1 5 Norddeutſche dank 4 1751 12 Belg. Bankpl. . 10 Tg. 4 
Jommer. Pfpbr. 38 887 4 e ee do. Tabals⸗Act. 6 535 — | do. St. Pr. 5 96 5 [Gotthardbahn 6 1058 6 kurst-Chartow 5 9775 Oeſt. Credit -Anſt. 5 201 17 do... . 2Mon 
do. 3 923 4 N do. Tabals-Obl. 6 942 5 [Märtiſch⸗Poſen 4 5 0 [ igaſchau-Oderbg. 5 884 5 [ Täurst.Kiew 5 | 97854 Pom. Ritterſch⸗B. 4 110 6 Wien . . . . e rag. 
4 Aubländiſche Fonds. z Feambſſce Rente 6 88g BE | de. Steh, 5 82 0 [Rene Kd. 8. 6 82 5 |tMoscomjäten 5 885 Breubiiht Bant 44187 12 0 Petrsburg . . aw 8 91 
Oeſterr. Pap. Rente 4 854 68 [Banb-Brazprr nt 845 4½ [Magdeb. Halber. 4 157 | 8% beudwgsh.⸗Berb. 4 202 114 | +Mosco-Smotenst!5 | 96415. | Yo. Bobener.B. 4 184714 do Non 6 
do. Sit nene 65 9 RumäniſcheAnleiheſs [97 8 do. St.⸗Pr. 33 93 31 Lüttich Limburz 4 34 0 Kobinst-Bologoye 5 86 55 pr. Gent -VBd.-Er.5 1285 94 Warſchau 5 Tag. 6 82 
44 | do... 115 | — Finnl. 10 tl. Looſe— 9 |Masdeb.- Leipzig 4 255416 Mainz -Ludwigsh. 4 178 11 [ tRlälanstoztow 5 | 97 54 | Preuß. rd-Anſt. 4 122 — Bremen Tag. 3 
4 do. Looſe v. 18605 947 36 Schwed. 10 rtl Soſe.— — — t do. Lit. B. 4 104 4 Oeſter.-Franz. St. 5 2087 12 | YMarihau-zeresp. 5 | 93455 Prov. Disct. Bt. 5 151 — 
4 do. Loose v. 1804 89 | — Türt. Anl. v. 18655 | 518 9 init. Enſch. St. P. 5 82 5 fi do. Nordweſtb. 5 13285 — ñĩ½o:ä Prov. ⸗Wechs.⸗Bl. 5 1062 — Sorten. 
45 Ungar. Giſenb.⸗An. 5 82 6 Türt. 6% Anleihe 6 nieberfät. Aweigb. 4 115 5 [do. B. junge 5 112 5 [Bank- und Indufteienetien.| Schaafſh. Bl. Ber. 4 1727127 Louisd or. 
45 [ungariſche dooſe — 651] — Türk. Eiſenb. Looſes 172 |7 Nordhauſen⸗Erfurt( 4 79 4 I Reichenb. Pardb. 44 828 4 Jb. Schleſ. Bantverein 4 11613112 Dikaten . 
Ruſſ.⸗Egl. Anl. 18225 914 52 do. St.⸗Pr. 5 693 0 IRumäniſche Bahn ß | 454 55 | Berliner Bank 4 123 15 Stett. Vereinsbank 4 101410 Sovereign 
do. do an | 68 2 Eiſenb.⸗Stamm -u. Stamm, Oberlauſter 5 96% 5 |HRufi. Staats. 5 95 51. Berl. Vantveren 5 1314116 [PVer- Bt. Quistory 5 162115 Rapoleonsd'or 
4 do. do. Anl.18625 91 ii itä 11 Oberſchl. A. u. C. 3 2174 133 | Südöſterr. Lomb. 4 1247 4 Berl. Caſſen⸗Ver. 5 235 12 a Imperial . ..... 
do. do. von 18705 | 924] 5 Prioritüts⸗Aet en. 2 .] do. Lit. B. at 193 138 Schweiz. Unionb. 4 28 0 | Berl. Com. (Sec.) 4 118 | — Bauverein Paſſage s 133 6 Dollars 
do. do. von 18715 913 55. Aachen⸗Maſtricht 4 474 3 [Oſtpreuß. Südbahn 4 46 0 do, Weſtb. 4 49 2 Verl. Handels- G. 4 1156 112% Berl. Centralſtraße 5 1215 5 Fremde Banknoten 
2 do. do. von 1872.5 705 5 | Ultona-stiet 4 1— 7 do. St⸗pr. 5 1714 0 Turnau⸗ker.-Prag5 1138 9 Verl. Wechslerbk. 4 1148 12 Berl. Pferdebahn 5 278 14 Oeſterreichiſche Bankn. 
— I do. Stiegl. 5. Anl. 5 768 5 Vergiſch⸗Märk. 4 — 77 [pomm.Centralbhn 5 75 5 [ Warſchau⸗Wien 5 864.12 [B. Prd. u. Hand. B. 4 93 — Nordd. Pap. Fabr.5 90 f 8] Ruſſiſche Banknoten. 


Der als Taſchendieb bekannte Arbeiter Schwarz wurde J | ng. hochdbunt 127-130 % „ 80 83 ezahlt. 

geſtern auf I Legerthor⸗Bahnhof verhaftet, weil er Berlin, 4. Juli. Angekommen 4 Uhr — Min, ellbunt 125.127 „ 79 81 62481 % Berlin, 3. Juli. Weizen loco . 1000 Kilogr. 
einer Dame ein Portemonnaie mit Inhalt aus der Erg. vs ars. Cup 95.1 76-78 bezahlt. 72 —84 & nach Qual, der Juli 8143 9 55 Dur 
Taſche geſtoblen hatte. — Die unverehel. Roſalle Nieolaus Netzen Juli 81 | Sie war. 2% pd 82% Baal roh. 128.1317 78-77 ” Juli⸗Auguſt 77—2—4 bz, e Sertbr.⸗Octbr. 73ER 
aus Carthaus (ſeit drei Monaten bier am Orte als] Sept. Jet. 72½ 73¼ do. 4% do 5 13 ordinalr . 120124 „ 67-72 „ bz er Oetbr.Novbr. 721 % bz. — Roggen loco 
F ‚br ‚6 Boden altes Rind alk niebr. 49% 49% de Hg 1037 103% Regultrungspreie für 1260 bunt lieferbar 805 Der 4000 Küogramm 46—54 „ nach Qualität gef., 


49-3 „ bz. — Gerſte loco Pr 1000 Kilogramm 


der geftrigen Wollauction 
K n 


eutige Wollauetton verlief rege bei unver⸗ * 


7 


A 


‚Shiffsliten. er 


